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ser isn Namen Roppen bestehen ärei verschiedene Deutungen: Name 

"rupe# lat.=Felsstein, 
r 

DA" Ruppo" als Siedlung eines Rupert, 

geT7 Ejepe” -Steinhalde (Tschirgantbruch) 

Sopyen liegt in einem Talkessel im mittleren Oberinntal, 

> u südöstlich der Stadt Imst au Fuse des Tschirgants(2 372n). 

Die Seehöhe von Roppen wird am Bahnhof mit 708,7m angegeben. Seehöhe 

Die Dorfkirche liegt 726 nx hoch. = 

Als erste Besiedlung kann eine Wallburg auf dem Felskopf"Burschl" Besiedl. 

angenommen werden(um Chr.Geburt).Seit der Römerzeit wird das Gebiet 

dauernd bewohnt.Eine Römerstraße führte hinter dem burschl vorbei. 

1070 schenkt der Edelmann During dem Hochstift Brixen die Güter 

'walda"(Wald) und"Oista" (Karrösten) ‚heutige Nachbargemeinden. 

1260 scheint Roppen das erstemal in Urkunden auf. 

Als Urhöfe werden genannt: 
Urhöre 

Hochenögghof (5 Behausungen) Das Haus des Dr.Krisayr trägt 

eine eis Inschrift,in der es heibt,daß dieses 

Haus schon seit ca.1000 Jahren bestehe. 

“aldlyhof ( 3 a oprugghof ,Oberängern,Ötzprugghof , Maylıcf ı 

\aiblquet, Prashof ‚Khällehof ‚Schuestershof ‚Raichenhof ‚Pröllenhof. 

Die heutige Gesamtfläche der Gemeinde Roppen beträgt 2 865 ha Wirt 8 
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Haus-und kleingärten 
“iesen einmahdig 

Wiesen zweimahdig 

neiden (Hutweiden) 
Bergmähder 

Anbau 

kinterweizen 
Winterrogsen 
Körnermais 

) 88 

ar 

18 
Viehstand 

“= zes Pferde 
kinder 
Schweine 
schafe 
Ziegen



  

Des Waldaufteilungsprotokoll aus dem Jahre 1747 berichtet Bevölkerüngsz 
Sber 165 Feuerstätten und 150 Einwohner. - 
1826 Se 589 Einwohner .... 70 Häuser „...102 Fan. 244 FTRET 28 Ha 
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Industrie und Gewerbe 
Bandel unä Verkehr 
Freie Berufe 
Offentl.Diens 

237 Einw. 

  

Die Gemeint Roppen ist eine Streusiedlung und besteht aus Ortsteile 
40 Weilern.Durch den Innfluß wird das Dorf geteilt.Die nördl. ” 
Siedlung heißt Roppen,die südliche Mairhof.Hier befinden sich 
die wichtigsten Gebäude des Dorfes: die Kirche,das alte und neue 
Schulhaus,der Bahnhof,der Gendarmsrieposten,das Postamt,das 
Gemeindeamt,vier kKaufläden und drei Gasthäuser.Den Dorfteil 
Boppen bilden vorwiegend bäuerliche Gehöfte.Nördlich von Roppen 
liest der kleinste Weiler Trankhütte,wo zur Zeit des alten Straßen- 
Baues im Jahre 1609 ein Gasthaus erbaut wurde,das nach dem Bau 
@er Bundesstraße wieder aufgelassen würde. 
“on Mairhof westwärts durchwandern wir die Weiler Obprugg(ober 
@er Innbrücke),Mühle(alte Mühle),Waldele und etwas abseits 
Eochenegg(hohes Eck). 
Säälich von Mairhof liegt der Weiler Oberängern(ober dem Anger) 
end östlich davon Löckbuit.Ützbrugg liegt in der Nähe der 
isenbahnbrücke,die über die Ötztaler Ache führt. 

Geologische 
Boppen hat Anteil an beiden Hauptgesteinszonen Tirols: Struktur 
= ch vom Inn der südliche Tschirganthang aus Wetter- c 

und Wettersteindolomit,ummantelt von Raibler- 
ehten(Moränenhalden,Föhrenwald),südlich vom Inn an den 

alpen(Fichten-Tannen-Lärchenwald).Den Talboden(Tal- 
Jbilden zwei Schuttkegel des Leonhardbaches und des 
erbaches mit ihren Nebenarmen.Geologisch interessant 

die Kalkgesteinszone südlich vom Inn(Forchet,östl.v.Löck- 
),die sich bis vor Sautens erstreckt(letzter Kalkofen!) 
nimmt an,das ein Stück Tschirgantwand in das Tal gestürzt 

     
    
    

    

   

   
   
    

zeschützte Lage(TIschirgant=Schutzwall gegen die kalten Klima 
) verleiht dem Dorfe ein außerordentlich mildes 

© Spitzentemperaturen im Sommerbetragen 50 -55 Grad ! 
„was nur durch die Sonnenstrahlenrefle%#ion der weißen 

x Niederschlag efrzentwand möglich ist. 

Eussez ist arm an Niederschlägen,was wieder durch die Lage 
ze: ts hervorgerufen wird.Durchschnittsniederschlag 
Zu er 22, 560 -580 mm.Erntevernichtender Hagelschaden und 
Euezzsssitzer sind eine Seltenheit.Auch Frost und arge Wind= 
sine zimd ganz selten. (Talkessell!) 

 



  

  

Durch die Lage ist es in Roppen möglich,daß Erwerbs- 
obstbau betrieben werden kann.Es gedeihen hier nicht A 

nur herrliche Äpfel und Birnen,Kirschen und Zwetschken, 

sondern auch Pfirsiche reifen prächtig heran und die 

Aprikosen können freistehend gepflanzt werden.Im Jahre 

1949 wurde eine Versuchsbeispielpflanzung von mehr als 

40oo Marillenbäumen durchgeführt,die auch von Fachleuten 

bestaunt wird. re 2 

Fuße des Burschl gedeiht sogar die Weintraube.Mehrere 

Walnußbäume zeugen ebenfalls vom milden Klima des Dorfes. 

Im Herbst des Jahres 1956 wurde Roppen das beste Obstbau- 

dorfTirols genannt.Man schätzte die Ernte 956 auf ca. 

200 000 kg Obst. 49) 

  

   

    

Das linke Innufer wird vom Leonharädsbach und vom Gewieser 

Waldef%rbach bewässert.Die Tschirgantseite ist wäasserarm. ‘ 

Zur Bewässerung des rechten Innufers wird das kostbare 

Wasser vom WaldeX{rbach über eine Wasserbrücke vom linken 

Ufer auf des rechte geleitet. (Wasserroad" ‚Interessentschaft) 

Die letzten großen Murbrüche des Leonharäsbaches ur 

gingen nieder in den Jahren: 

1928 (Ein Teil eines Güterzuges ungeworfen,394 Waggon 

Überschüttungsmaterial weggeräunt) 

1893 (In 11 Häusern alle ebenerdigen Räume mit Seinen, 

Schutt und Schlamm angefüllt) 
1891 (Doppelstall,Scheune und Schuppen spurlos verschwun- 

3 den,ca.80 Bäume in den Inn getragen) 
851 
En (1937/38 wurde in Oberängern eine Staumauer errichtet.) 

Die Bundesstraße führt außerhalb des Dorfes hinter dem Verkehrslage 

Burschl vorbei.Eine herrliche Betonbrücke überspannt 

ir einem weiten Bogen den Inn und überführt anschließend 

auch noch die Bahn.Diese Brücke wurde in den Jahren 1937/38 

erbaut und ist 256 m lang,9,50 m breit und 27 m hoch. 

Roppen liegt an der Westbahn zwischen den beiden Schnell- 

zugstationen Ötztal und Inst-Pitztal Bis Zee eit m eis 

  

Bach der Roppener Schlucht begann früher die Holz-und Flößerei 

Erzflößerei.Beträchtliche Mengen von Holz (mehrere hundert V 

Zlafter jährlich) und Erze aus dem Tschirgant wurden von 

in die Landeshauptstadt und in das Salinenstäätchen 

=27] geflößt.Schon in den Rechnungen des Salzmaieramtes 

Sell,die in den Rsitbüchern von 1290 — 1360 enthalten 

sind,ist von einer Klause im Weiler Waldele bei Roppen 

die Bede,die zur Durchführung der Jrift errichtet wurde, 

  

   



  

Vermutlich hat der Bergbau am Tschirganthang vor 1446 Bergbau 
eingesetzt,obwohl erst zu dieser Zeit eine Urkunde von 
Herzog Siegismund davog spricht.Gewonnen wurde Bleiglanz 
mit Silber,Zinkblende,Galmei (karbonatische silikatische 
Zinkerze) und Gelbbleierz(Wulfenit,für Stahllegierungen 
besonders wichtig. ) 
1450 bestehen 5 Gruben und eine Schmelzhütte wird auf einem 

Grundstück des Klosters Stans errichtet. (Erzflößerei ) 
1456 11 Stollen 
1501 41 Stollen(Höhepunkt!Kaiser Maximilian)1000 Knappen. 

In Inst ist ein Bergrichter,der die Streitigkeiten zu 
schlichten hat. 

1532 Der Bergbau geht zurück. (Religionskämpfe) 
Das Blei wird nach Konstanz,Basel und Augsburg verkauft, 
das Feinsilber geht an die Haller Münzstätte. 

1663 nur mehr 12 Gruben. 
1685 10 Gruben 
1703 (Bayerneinfall) in Imst befinden sich 360 t Bleierz,an 

der landesfürstlichen Hütte in Brixlegg 370 t Bleierz vom 
Tschirgant. ö 

1722 noch 200 Knappen 
1740 geht der Bergbau am Tschirgant zu Ende, 

Kirchliches 
Roppen hatte seine erste Begräbnisstätte in der ältesten 
Pfarre "Do rmi t z" bei Nassereith.1276 wird Imst die 
Pfarre dieser Gegend und 1534 Karres.Eine eigene Kirche 
hatte Roppen schon 1523,1736 wurde jedoch erst eine eigene 
Kaplanei errichtet.1745 wurde die Kaplanei zur Kuratie 
erhoben,ein eigener Friedhof angelegt,der alten Kirche die 
Gotik genommen,eigene Kirchenbücher geschrieben.1854 wurde 

‚der Eckstein zur heutigen Kirche gesetzt,1863 wurde sie 
ingeweiht.Den Plan hiezu machte der Imster Bauingenieur 
osef Rokita.dd Die Kosten beliefen sich auf 20 000 Gulden. 

e Kirche wurde vom Meister Emanuel Raffeiner ausgemalt, 
as sein größtes Werk war.1891 wurde Roppen eine eigene 
arrei.Das Mosaikbild an der Außenseite der Kirche ließ 

er Pfarrer Karl Bauer nach dem Entwurfe Raffeiners von 
Mosaikwerkstätte Pfefferle in Zirl errichten. 

  

    

   

  

3: Schulwesen 
@ine Schule bestand in R on in den Neunzigerjahren 7 i e n selmäßie nı vor oO 

eh a0 4 ee Be 15 
Se Lähn" richt in 2 Klassen. 1874 wurdenbei de 

irche ein neues Schulhaus mit 3 Klassen und einef Wohnung 
2 Lehrerinnen aus dem Orden der Barmherzigen Schwestern 

im Zams erbaut Heris—aa0n9s$ + Bee older 

See wer jedoch auch dieses Haus zu klein.1912 wurde von der 
Gemeinde der Grund für einen Neubau erworben ‚zur Ausführung 
Zee Baues kan es aber erst 1950 / 51.Jetzt besitzt Roppen 
“2 geräumiges und sehr freundliches Schulhaus mit 5 Klassen- 
zöumezz won denen 3 als Unterrichtsräume,eines als Turnraum 
wu «eines als Film -und Bastelzimmer verwendet werden.Von 
VE = 1556 war Roppen vierklassig.Gegenwärtig besuchen 97 
Eindar gl Zsben und 49-Mädehen)die Dorfschule, 

a Shuulhaus . Dauesulis tie; SAuarc Sauts Ni 44 (heute Wr 

ED r gr e { (Pr u ———- I ers Heustudgl u 
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Exc.HW.Dr.Johannes vom Kreuz Ra f f 1 , 1858 -1927 Berühnte 

letzter Fürstbischof der Diözese Brixen. Männer s 

Geistl.Rat EM.Dr.dosef Schuch t e r,1855 -— 1911 
Mathematikprofessor in Brixen. 

Geistl.Bat EB.Zchann K ö 1 1,1879 -1950 
gest.els FZarrer von Thaur,Ehrenbürger der Gemeinden 

und Thaur,Förderer der Kirchenmusik,Mandatar 

der "mio ap08tolica". 

Obermedizamaizetr Dr.peter Paul Pfausler,1871 - 1924 

Srasizzer des landeskulturrates für Tirol,Fachreferent 

SE Br Bauwesen,ehemaliger Direktor der Irrenanstalt 

Zz Elsms/Vorarlberz. 

’* 3 7152 - 1944 S Memardı Mas 

= und Heimatforscher. Dee 4 m 5 5 
u BE Mmmmanm am Afrika 

ktor Alois Köll,1885 - 1957 

srleiter und Kapellmeister in Roppen. 

L. oc er,geb.1908 

und Griechischprofessor im Paulinum (Schwaz), 
<Zor phil.sub auspiciis praesidentis" promoviert. 

| 4 1 r 2 e 9 eh j \ 

u P- Ta (nu \ HN) Wasigkegelle 

Besteht eine Musikkapelle seit 1836.Die durchschnitt- 
zliederzahl beträg ‚Seit den Vierzigerjahren des 

zhunderts besteht auch eing Männerchor,der meist in 

Spelle eingebaut war.(Obl,Köll) Männ or 

ge Feuerwehr Roppen besteht seit 18938.Sie ver-! euepwehr 

2 Spritzenhäuser(Mairhof ,‚Roppen ),ein Feuerwehräauto, 

ritzen,die wichtigsten Löschgeräte und hat 2 Grob- 

 - 2 in der Sakristei, 
“ur Sesäbrand in Waldele(der ganze Weiler abgeb 

To ad in Ötzbrugg, 
7 jrand in Roppen, 
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#5 Srand in kopper;z 
1555 Sunerbrand in Waldele, 

b ir or in O\hhruzg 

Vereine £ 

Seit 1952 besteht eine Turn — und Sportunion Roppent&u=eh- b 

—- : ) und seit 1955 eine Schützengilde, 

  

   
     

Bildungs- 

  

Sternsingen (6.Jänner), 
"Dalnlatten tragen" (Palmsonntag), 
"Gotlpsack schenken"(Osterhasen,Osterbrezen; Ostereier) 
Prozessionen:Fronleichnan ,‚Herz-Jesusifstiä Himmelfahrt (Kirchenpatr.) 

Rosenkranzsonnta& 
- ‚Herz-Jesu-Bergfeuer ‚Erntedank-


